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MWO».der Handel mit Sowjet-RnWO.
Dcr . Frks . Zt g ." wird von ihrem Rigaer  Korrespondenten

Skr die Möglichkeiten der Anbahnung von Handelsbeziehungen Zwi¬

lch«, Deutschland und Rußland u . a . folgendes geschrieben:
Seit mehr als einem Jahre macht sich , durch das Anwachsen der

wirtschaftlichen Schranken im Westen begünstigt , in Kreisen der deut¬

sche» Industrie imd Kaufmannschaft ein merkliches Drängen nach dem
Osten und seinen Absatzgebieten bemerkbar . Auch das vor einigen
Monaten abgeschlossene Handelsabkommen mit Rußland

wird im Auslande , besonders in den Oststaaten , als ein Schritt der

deutschenRegierung aufgefaßt , die den Wünschen dieser Wirtschafts¬

krise gerecht werden wollte . Diese Hoffnungen Deutschlands , die sich
an die Wiederaufnahme der Beziehungen zu Rußland knüpscn , und

die im ganzen berechtigt sind , werden von Kennern de ? heutigen

Raffend an gewisse Voraussetzungen geknüpft , die nicht außer Acht

Men werden dürfen.

Der Tiefstand der russischen Industrie , Landwirtschaft , Vcrkehrs-

Nüge usw . ist auch für die öffentliche Meinung Deutschlands längst

kein Geheimnis mehr ; doch ist das Elend , das in Rußland heute

herrscht, weit größer , als man ahnt , und kann von einem westeuro-

Mchen Begriffsvermögen eigentlich überhaupt nicht erfaßt werden.

Ohne dieses Thema weiter zu erörtern , genügt cs als Symptom auf

den Umstand hinzuwcisen , daß in Petersburg in fast einem Dritiel

eller Häuser die Kanalisation nicht mehr arbeitet . Gegenstände , die

i» den täglichen Bedarfsartikeln eines Kulturmenschen gehören , sind

don dn erdrückenden Mehrzahl der russischen Bevölkerung ( besonders

btt Provinz ) wegen der unerschwinglichen Preise seit mehr als zwei

Jahrm nicht mehr gesehen worden . Es ist in den russischen Provinz-

städtkn heute nicht möglich , einen Teller oder ein Glas zu kaufen.

Die Zahl der Waggons und Lokomotiven ist auf 18 Prozent - des Arie¬
densbestandes zusammengeschrumpft . Die Zerrüttung des Eisenbahn¬

wesens hat einen solchen Umfang erreicht , daß die Getreidezufuhr zu

den Städten fast völlig aufgchört hat und infolgedessen die ' größte

Verpflegung «» »! sich im ganzen Reiche bemerkbar macht . Die Tages-

rativn in Moskau — der bestgestcllten Stadt Rußlands — betrügt

bro Kopf ein halbes russisches Pfund Brot , zum Teil nur ein Pfund

st, drei Tage . Ausdrücklich sei aber nochmals auf das Elend in den

verarmten und verelendeten russischen Provinzstädten hingewiesen , die

nichts erzeugen und einzig und allein im Kreise einer . Verbrauchs-

nnrlschast" , bezw . vom Verbrauch und Verkauf der von früher her
vorhandenen Werte leben.

Wie denkt sich aber die Sowjetregierung selbst einen Handels-

vnitausch? Wie mir russische Wirtschaftspolitiker von Rang

erklärten, ist die Umkehr in Rußland vorläufig im ersten Stadium

der Entwicklung . In erster Linie soll in großem Maßstabc eine

Denationalisierung  der meisten russischen industriellen Un-

nrnehmungen und Werke erfolgen . Nur vereinzelte der größten Fa¬

brikensollen vom Staate weiter bewirtschaftet werden . Dieses würde

" "" öHige Wiederherstellung des  P r i v a t b e s i h e s

^he » . Ja , es klingt nicht unwahrscheinlich , wenn aus russi-

cherQuelle versichert wird , Krassin , der vor kurzem in Moskau weilte,

w don der englische » Regierung gebeten worden , auf Lenin dahin

^ " die Verwirklichung der angckündigten nächsten

> Ichastsresorm tunlichst beschleunige . Andernfalls verspreche sich

»g and wenig praktische Resultate vom Handel mit Sowjctruffland.

eine andere geplante Maßnahme wird bezeichnet , daß sämtliche

l asts  v e rb änd  e Rußlands — wie die größten,

iolm i r — als Sowjetorganisationen das Recht erhalten
„ 'inständig mit dem Auslande  in Handetsbezichun-

diiml - Ek " * Sollte diese Reform kommen , so würde das oller-
r privaten Initiative den größten Spielraum gewähren ; denn

R " ^E ^ chen Kaufmann würde cs nicht schwer fallen , als

kn in" -1 " ^ Genossenschaft mit seinem ausländischen Kontrahen-
niin Beziehungen zu treten . Aber von diesen Maßnah-
kan » « ^ die wichtige Frage zu beantworten : Was
d«n? ^ ^ Auslande gelieferten Waren bie-

VvlitjsL» ^ ^ Sowjetregierung im letzten Jahre aus prestige-

«-sMk » , " nige Partien Holz . Flachs usw . nach England
vvsteltoti » ^ tere bedeutende Mengen in den baltischen Häfen
die am ? / «ine offizielle Moskauer Statistik bekannt , daß

dtt EinkM,» n ^ Jahr 1920 655 246 Pud <12 ^ Prozent
derssriet>, „ s Jahres ) betrug , was ungefähr kaum 5 Proz.

dH die!« R Rußlands ausinacht . Es sei außerdem erwähnt,

Omnien w dringendsten Bedarf des eigenen Landes ent-
tb man es in Moskau nicht begreift , wie sich

ist Gokv? r ^ diesem Schritt hat entschließen können . Auch
und der Sowjetregierung ziemlich zusammengeschmol-

Edelmetall ,̂ " "^ men. daß man sich in Moskau völlig von diesem
Hottm.^ Die Sowjetmacht selbst scheint die ein-

^ienieb», ^ ^ Gewährung von Konzessionen an ausländisch«
8' tldzam ^ ^ " ' h°fst auf diese Weise einen Rohstoff,

uizudringen, dessen Waren zum Austausch gegen die In¬

dustrie -Erzeugnisse des Auslands dienen sollen . Dies « Hoffnungen

entbehren für den westeuropäischen Volkswirtschaslier nicht einer ge¬

wissen Naivität . Le .: d - uffchr Kaufmann und Unternehmer , dem cs

gelingen wirb , im Laufe dieses Sommers die Bergwerke im Tonez-

gebiets , die Naph '. aguclien bei Baku , die Waldgedictc in den russischen

Zcntralgouvcrnements und schließlich die sibirischen Erzlager zu be¬
suchen , wird sicherlich mit interessanten Eindrücken heimkehren , doch

zugleich von dem bktiptellrsen Zerfall , speziell des ganzen Trans¬

portwesens , erschüttert sein u » o am besten aus eigener Anschauung die
Möglichkeit einer Ausocuüma Rußlands beurteilen können.

Von der während des Krieges künstlich geschürten deutsch-

fein  d l i ch c n S t i m m u n g i st n i ch t die geringste Spur mehr zu

bemerken . Im Gegenteil , die russische Presse hebt fast täglich die
Gemeinsamkeit der Interessen mit Deutschland

hervor und betont die Notwendigkeit eines wirtschaftlichen und politi¬

schen Zusammengehens . Verfolgt man ini Auslande die deutsche

Presse , so hat es den Anschein , als sei man in Deutschland sich noch
nicht völlig dieser von Moskau ausgehenden deutschfreundlichen Strö¬

mung und der deutschen Orientierung , die heute fast alle russischen

Emigrantenkreise erfaßt hat , bewußt . Und doch ist man hier , wo

man fast täglich Gelegenheit hat bedeutende russische Politiker zu
sprechen und wo man auch die Stimmung , die in den breiten Massen

des russischen Volkes herrscht , überblicken kan » , berechtigt zu behaup¬

ten , daß dieser Drang nach Deutschland im heutigen
N u ß l an d in i t j e d e m T a g e stä rk e r wird.  Es gibt heute

kaum einen Russen , der nicht die Gemeinsamkeit der Interessen mit

Deutschland erkannt hätte und laut die Ueberzeugung ausspricht , daß
nur Deutschland der Staat ist , welcher in der Lage wäre , Rußland

die Hand zuin Wiederaufbau zu bieten . In diesem Zusammenhang
wird nicht mit Unrecht immer wieder daran erinnert , daß Deutschland

vor dem Weltkriege an der Spitze der nach Rußland Waren einführen¬
den Länder schritt . Im Jahre 1912 führte Deutschland nach Rußland

Waren für 532 .3 Missionen Mark Goldrubel ein (45 .2 Prozent der
russischen Gesamteinfuhr ) . Andererseits war Rußland das Land , das
fast 30 Prozent seiner Rohstoffe ( für 453 .8 Millionen Goldrubcl im

Jahr « 1912 ) nach Deutschland ausführtc . Das große und einzige

Hindernis bei der Wiederaufnahme der wirtschaftliche » Beziehungen

Rußlands zum Westen ist der Verfall der Gesamtwirlschaft des ein¬

stigen mächtigen Zarenreiches , welche als drückende Last auch vom ge¬

ringsten Proletarier empfunden wird ; und die Frage , welches Volk

diesen Oualen ein Ende bereiten wird und eine wirtschaftliche Ge¬

sundung versprechen könnie , ist heute in Rußland auf aller Lippen.

Hierdurch scheint aber auch dein deutschen Volke die Beantwortung

der Frage , tvie es nunmehr an Sowjetrußland herantreten soll , trotz

mancher Bedenken erleichtert zu sein . Das Land hat der deutschen

Gesamtwirtschaft heute wenig zu bieten . Aber es ist ein Land , dessen
natürliche Reich tum er  unermeßlich sind und das dem aus¬

ländischen Unternehmergeist die größten E n t w icklu n gs in ö g-

lichkeiten  gibt . Rußland muß heute durchaus als ein Kolo¬

nial  g e b i e l betrachtet werden . Ten deutschen Kaufmann " und den

deutschen Ingenieur , die beide au die Ueberwindung von Schwierig¬

keiten gewöhnt sind und deren Stärke seit jeher im beharrlichen Wirt-

schastskainps mit den anderen europäischen Rivalen lag , wird das nicht

abschrecken , sein Augenmerk schon heute gerade nach dem Osten , wo

man ihn besonders schätzen gelernt hat und heute als Erlöser aus

der Not erwartet , zu richte » und frischen Mutes sich durch Teilnahme

am Wiederaufbau des zerstörten russischen Wirtschaftslebens den ost¬

europäischen Absatzmarkt zurückerobern . Aber nicht mit der Preisliste

in der Hand und mit Erwartungen , die auf europäische Handelsver-

hältniffe eingestellt sind , begebe sich der Deutsche nach dem Lande , das

er einst blühend und reich kannte — er begebe sich mit dem Wage¬
mut des Ueberseefahrers und Kolonisators nach dem heute asiatisier-

ten und verelendeten Towjetrußland in der Absicht , als erster einem

darntederliege n den Volke  die Hand zur Wiederauf¬

richt  u « g zu bieteu . Dann wird ihm der Erfolg nicht fehlen.

Jur Lage in Rußland.
Note Truppen auf dem Marsche nach Moskau.

Stockholm , 2 . Aug . Nach Meldungen aus Helsingfors bilden

die Truppen in Ostrußland die Hauptsorge der Räteregierung . Die

Truppen streben nach Moskau und weiter nach Westen vor , um sich

Nahrungsmittel zu verschaffen . Die Regierung trifft Vorbereitungen,

uni ihr Eindringen in Moskau zu verhindern

Aufstünde tu Moskau und Petersburg?
Kopenhagen , 2 . Aug . Der hiesige Sowjetvcrtreter gibt , wie das

Stuttgarter Tagblatt erfährt , der Presse Mitteilungen , wonach die

Unruhen in Petersburg und Moskau . beigelegt " seien . Die Sowjet-
regierung sei Herrin d.er Lage . Der erneute SeparationLversuch in
Kronstadt sei gescheitert . Die Hilfe des Roten Kreuzes sei drin¬

gend notwendig . In Petersburg stürben täglich trotz aller Gegen¬

maßnahmen der Regierung 100 di » 120 Personen an Cholera « nd

anderen Infektionskrankheiten . . .

^ie russische Gefahr.
Berlin , 2 . Aug . „ Soenska Tagbiasct " zufolge hat nach einer

Nachricht des Stuttg . Tagbl . der lettische Ministerpräsident die Ver¬

treter der Presse empfangen . Er legte der Hungerkatastrophe eine wett

größere Bedeutung bei , als allen bisherigen Interventionen . Eine

ungeheure Auswanderung habe eingesetzt , deren Folgen nicht zu über¬

sehen seien . Die Anarchie stehe vor der Tür . Die Nandstaaien könn¬
ten von der Völkerwanderung überschwemmt werden und mühten aus

alle Eventualitäten gefaßt sein.

Die Sowjetpresse veröffentlicht einen ausführlichen Bericht der

außerordentlichen Kommission über eine in Petersburg ausgedeckte

Verschwörung gegen die Sowjetregierung.

Das amerikanische Hilfswerk für Rußland.
Lonson , 2 . Aug . Heover hat dem in London weilenden Leiter

des amerikanischen Hilsswerks für Europa den Auftrag erteilt , sich

sofort nach Riga zu begeben , uni mit den russischen Sowjetbehörden
über die Einleitung des amerikanischen LebcnSmitteltransports für

Rußland zu verhandeln . Hoover teilt init , daß die Lebensmittclsen-

dungen über Danzig im Einvernehmen mit Rußland sofort beginnen
können . Er schätzt die Aufwendungen , die das amerikanische Hilfs¬

werk in Rußland erfordert , aus 1X bis l Millionen Dollar monat¬

lich . Die erste Lebensmittelsendung wird wahrscheinlich nach Peters¬

burg gehen . Außer Lebensmitteln werden auch Arznei «« -
werden.

Deutsche Hilfe für Rußland.
Berlin , 2 . Aug . Laut . Tageblatt " fand gestern in den . . . ^

des Auswärtigen Amtes ein « Besprechung einer Reih « von Herren

und Damen statt , die dem Hilfswerk für das hungernde Rußland ihr

besonderes Interesse entgegenbringen . Außer dem Minister des Aus¬

wärtigen , Dr . Rosen , waren u . a . anwesend der Reichskanzler , die

Minister Gradnauor und Rathenau , Gerhart Hauptmann , Frau

Gorki und Oberstleutnant Draudt als Vertreter des deutschen Roten

Kreuzes.

Die oberschlefische Frage.
Verzögerung der Zusammenkunft

des Obersten Rates?
Paris , 2 . Aug . Die Havas - Agentur teilt mit , Briand habe die

Einladungen an die verschiedenen Mächte , die beim Obersten Rat

vom Montag den 8 . August ab vertreten sein sollen , gestern abend

nicht « bgesandt . Der Ministerpräsident warte die Ausstellung der

Tagesordnung ab , um zu sehen , welche Staaten zu den Beratungen
mit den Vertretern der 4 Großmächte Frankreich , England , Italien

und Japan , aus denen die Konferenz von Rechts wegen besteht , zu-

gczogen werden sollen . Inzwischen setzt der interalliierte Sachver-
ftindigcnauSschuh die Prüfung der » berschlcsischen Frage fort . Er

habe nacheinander die verschiedenen in Vorschlag gebrachten Teilungs-

Pläne studiert . Zum Plan Sforza hätten die italienischen Vertreter

zu erkennen gegeben , er könne «ine sehr ernste Vrrhandlungsgrund-

lagc bilden , ohne jedoch die italienische Delegation zu binden . Die
französischen Vertreter hätten sich über ihren Standpunkt noch nicht

ausgesprochen.

Die Tagesordnung des Obersten Rats.
Paris , 2 . Aug . Nach dem . Echo de Paris " wird die Tagesord¬

nung der am kommenden Montag in Paris beginnenden Konferenz
des Obersten Rats die folgenden 8 Punkte umfassen : 1 . Entsen¬

dung von Verstärkungen nach Oberschlesien . 2 . Feststellung der deutsch-

polnischen Grenze in Oberschleflen an Hand der Volksabstimmung

3 . die seit März und April in Anwendung befindlichen wirtschaft¬

lichen und militärischen . Sanktionen " . Frankreich beantragt die

Aufrechterhaltung , England ihre Aufhebung , 4 . die Urteile gegen die

Kriegsbcschuldigten im Leipziger Prozeß , 5 . Maßnahmen , um dem

wirtschaftlichen Elend in Rußland entgegenzuwirken . 6 . Entwaffnung

Deutschlands , Maßnahmen zur Durchführung einer wirtschaftlichen
Kontrolle . 7 . Orientp ttitik , 8 . die albanische Frage.

Bon der Sochverstündigenko nmiffio « .
Paris , 2 . Aug . Dem . Temps " zufolge soll die mtt der Prüfung

der oberschlestschen Frage betraute Sachverständigenkommission späte

stens bis zum 7 . August ihre Arbeite » abgeschlossen haben.

Briands Plüne.
Paris , 2 . Aug . Dem „ Matin " zufolge soll , wie die „ Süd:

Ztg ." erfährt , Briand beabsichtigen , die oberschlesisch « Frag,

aus der Entente - Konferenz nicht endgültig zur Entscheidung

kommen zu lassen ! Ls sei zweifelhaft , ob die gegenwärtig ver
sammelte Cachverständigenkonferenz ihre Arbeiten rechtzeitig

abschließen könne und infolgedessen würde die Ententekonserenz
in der nächsten Woche nur provisorisch « Beschlüsse fassen können

und zwar nunmehr im Sinne der Lösung , dir bereits mehrfach
in » Auge gefaßt wurde und die darin besteht , daß man die un¬

umstrittenen , d . h . die weitaus rein deutschen oder rein polni¬

schen Gebiete halb an Deutschland , halb an Polen zuweist . Es
würde dann nur dis bekannt « kleine Zone übrig bleiben , über



deren Austeilung dann später Beschluß gesagt werden müßte.
Die bereits getroffenen Entschseldungen des Oberste» Rates
würden aber endgültig sein.

Bor dem gemeinsame« Schritt der Entente
in Berlin.

Berlin , 2. Aug . Nach einer Meldung der „Südd . Ztg ." hat
gestern nachmittag eine Konferenz zwischen dem französischen
Botschafter Laurent und dem englischen Botschafter Lord D'
Abernon und ( in Vertretung des abwesenden Botschafters Fräs-
sati ) dem italienischen Botschaftsrat Euarnrri stattgefunden.

Diese Konferenz , die auf Wunsch der betreffenden Regie¬
rungen zusammcntrat , beschäftigte sich mit der Frage der ge¬
meinsamen Schritte , die über eventuell notwendig werdende
Truppenverstärkungen nach Oberschlesieu bei der deutschen Re¬
gierung zu unternehmen seien . Die Botschafter haben sich gestern
nachmittag an ihre Regierungen gewandt und denen selbst die
Redaktion der Note überlassen . Die Antwort der Regierungen
— und somit die fertiggestellte Rote wird von den Botschaftern
noch im Laufe des heutigen Tages erwartet und dürfte vielleicht
heute spät abends , vielleicht auch erst morgen vormittag der
deutschen Negierung überreicht werden . Es muß betont werden,
daß es sich hier nicht um einen positiven Antrag handelt , mehr
Truppen nach Oberschlesien zu entsende», sondern uni die Vor¬
bereitung der Maßnahmen , im Falle der Notwendigkeit , solche
Sendungen sofort vornehmen zu können.

Me wir hierzu aus zuverlässiger Quelle weiter erfahren,
konnte bel den gestrigen Besprechungen des französischen Bot¬
schafters Laureut mit dem englischen Botschafter Lord DAber-
non und dem italienische » Botschaftsrat Euarnert keinerlei Er¬
gebnis erzielt worden , da weder bei der englischen noch bet der
italienischen Botschaft irgend welche Weisungen über den beab¬
sichtigte» gemeinsamen Schritt der Alliierten in Berlin getrof¬
fen sind. Sobald die Instruktionen aus London und Rom ein-
treffen werden , wird die Demarche folgen.

Bo « einem neue» Putsch der Polen?
Berlin, 2. Aug. Blätter,ueidungen aus B-uthen zufolge deuten

alle Anzeichen auf einen unmittelbar bevorstehend?» polnischen Putsch
bin. Der Polnische Terror greift immer weiter um sich. Aus Niki¬
schacht haben dir deutschen Grubenbeamten vor dein Terror fliehen
muffe». Auch in Gieschewald und Janow wurden die,Deutschgesinn-
ten von polnischen Bande» zur Flucht gezwungen. ÄuS Laurahült»
und Nikolai werden Zusammenrottungen ehemaliger Insurgenten
gemeldet, die schwere Gefahre» für die deutschgestnntenTeile der
Bevölkerung befürchten lassen. Die zuständigen Kreiskoutrollcure sind
eindringlich auf die Sturmzeichen im oberschlestschen Jndustrlegebtet
aufmerksam gemacht worden.

Fortdauer der polnischen Gewalttaten.
Ratibor, 2. Aug. Gestern fanden an den« Grumenplützcheuim

Ratiborer Revier zahlreiche Polenversammlungen statt. — Gegen
die Stadt Ratibor wird ein förmlicher Bovkvtt durchgsführt. Die
Bauer» der umliegenden Dörfer dürfen keine Lebensmittel, beson¬
ders keine Kartoffeln und kein Gemüse, auf den Ratiborer Markt
bringen. Die Stadtbevölkcrung ist dadurch in große Unruhe versetz'.

Die Rede der ReiWünzlers in Breme»
iib« die politischeM Mschaftliche Lage.
Bremen , 2. Aug . In einer von etwa AM Menschen besuch¬

ten öffentlichen Versammlung , die von der Handelskammer etn-
berufen war . sprach heute der Reichskanzler De . Wirth über die
wirtschaftlich« und politisch« Lage. In kurzen Begrüßungs-
worten drückte der Vizepräsident der Handelskammer , Nebelthau,
die Freude ans . den süddeutschen Landsmann und höchsten Be¬
amten des Reichs in Bremen zu sehen, der durch sein Erscheinen
das Interesse für die alte Hansastadt am Weserstrom und damit
für die kommerzielle Weltstellung Deutschlands bekunde. Die
Stunde sei überaus «rast. Viele Gegner versuchten, das deut¬
sche Streben , durch Arbeit und Pflichterfüllung wieder empor¬
zukommen, neuerlich zu vereiteln . Bremens Bürgerschaft sei
bereit , sich um die Reichsregierung zu scharen und mit ihr t» die
Welt Hinausrufen : Das deutsche Volk will sein gutes Recht,
nicht mehr?

Hierauf ergriff der Reichskanzler das Wort zu folgenden
Ausführungen : Ich will keine Rede der Resignation , sondern der
Ermunterung halten . Dir Losung heißt : Durch Arbeit zur Frei¬
heit ! Es handelt sich nicht um vergangene Illusionen der Macht
sondern um die lleberzeugnng , doß der Kern der Weltgeschichte
ein moralischer ist. Bremen muß der Ausgangspunkt auch für
die Gesundung des Welthandels sein. Dieses Wiederaufblühen
ist nur möglich unter dem Gedanken des Rechts, nicht unter dem
Gedanken der Macht . Wohin der Machtgedauke führt , zeigt das
traurige Beispiel in Oberschlesieu. Jede Stimme des Rechts be¬
grüßen wir mir Dank, ob sie von jenseits des Ozeans oder von
jenseits des Kanals zu uns herüber kommt. Ls wäre ein« Sa¬
botage des höchsten demokratische» Ideals der West , wen « nicht
das Recht, sondern die Diktatur Korfontya in Oberschlesien zur
Geltung käme. Alle Mächte moralischer Natur rufe« mit eher¬
ner Stimm « in die Welt hinaus : Achtet den Gedanke» der
Selbstbestimmung der Völker , der Demokratie und der Freiheit,
«ru » ihr das « »glücklich« Europa nicht endgültig dem Unter¬
gang « weihe » wollt ! Sieben Jahre sind dahtngegangen seit der
Unglücksstunde jenes ersten Ultimatums . Soll das neue Ulti¬
matum neue Zerstörung über Europa bringen ? Europa ka» »
nicht noch einmal durch neues Wirrwarr hindurchgeführt wer¬
den. Todesschatten lieg «« über dem Kontinent , der der Bringer
des Lichts und der Freiheit für die ganze Welt sein müßte.
Leider regieren in Warschau politische Leidenschaft und grenzen¬
lose,: Hochmut, der Gewalt nicht zur Ruhe kommen lassen will.
Bremen war einer der Orte , von denen die deutsche Kultur und
deutsche Arbeit in die Länder des Ostens getragen wurden.
Deutsch« Kultur , deutsche Zivilisation und d«»ische soziale Wohl»
sahrt«etnricht» ng«n stehen in Oberschlesieu auf dein Spiel . Ober¬
schichten hat unter der deutschen demokratischen Freiheit andere
Tage gehabt , als unter der Herrschaft polnischer Rationalisten.

Amtliche Bekanntmachungen.
Verzeichnis der nicht schulfähigen Kinder,

Die Herren Ortsvorstrhrr werden veranlaßt, die Verzeih,mffe der
nicht schulfähigen Kinder(Z 13 Abs, 2 derV.V. zum Oberamtsarzt-
Gesetz vom 17, 3. ISIS Reg.Bl. S . 82) bis spätestens 25. Augrrst
ds. IS. hieher vorznlegen.

Wenn Einträge in das Verzeichnis nicht zu machen sind, so ist
Fehlanzeige zu erstatten,

Calw,  den 1. August 1921. WHrtt. Obcramt: GöS.

Bremens Arbeiterschaft und Kaufmannschaft müssen zusammen-
stehen mit der Reichsregierung ' in der Verteidigung der großen
und einheitlichen Richtlinie der Reichspolitik , die geleitet ist von
dem Gedanken der Erfüllung unserer Verpflichtungen gegen das
Ausland , geleitet von dem großen Gedanken der Arbeit , des
Rechts und der sozialen Wohlfahrt , Das Vertrauen Deutsch¬
lands , daß mit ihm ein faires Spiel getrieben wird , das Ver¬
trauen in die europäische Solidarität , das gemeinsame Interesse
aller Völker an der Freiheit und Demokratie darf nicht ent¬
täuscht werden . _

Ausland.
Die politische» Schwierigkeiten

des Abrüstungskonferenz.
London, L. Aug . ,2Daily Chronicle " hebt die dringende Not¬

wendigkeit einer baldigen pazifischen Kvufereuz hervor . Der
dtploinatische Berichterstatter des Blattes schreibt, in den Erör¬
terungen zur Herbeiführung der Abrüstungskonferenz scheine ein
Stillstand eingetreten zu sein, da Schwierigkeiten wegen der
Frage der pazifischen Konferenz und wegen der sogenannten
Vorbesprechungen entstanden . In amtlichen britischen Kreisen
urteile man über die beiden Fragen vollkommen verschieden.
Während die Abrüstungskonferenz sich in der Hauptsache mit den
militärische » Rüstungen befassen soll, feien verschiedene Kreise
der Ansicht, daß sie untrennbar mit den politischen Problemen
hauptsächlich Europas und des fernen Ostens Zusammenhänge.
Weiter werde die pazifisch« Konferenz in der Hauptsache das
Flvttenproblem und mittelbar da« Bündnis mit Japan zum
Gegenstand habe». Nach „Daily Chronicle " ist man in Kon-
ferenzkretsen der Ansicht, das; ein liebere, »kommen erzielt wer¬
den werde , das ermöglicht , eine baldige Zusammenkunft mit den
führenden Staatsmännern des britischen Reiches , der Vereinig¬
ten Staaten und Japan abzuhalten . „Morning Post " meldet
dagegen , die amerikanische Regierung trete nur für eine einzige
Konferenz ein , die sowohl die Pazific - als auch die Abrüstungs-
srags umfasse. Die Konferenz soll , wie die amerikanische Re¬
gierung entschieden hat , in Washington stattfinden.

Der Senat der Stadt Danzig
gegen den Generalstreik.

Danzig , 2. Aug . Der Senat der Freien Stadt Danzig hat
mit Rücksicht auf den für den 4. August von den sozialistischen
Parteien geplante « 24stündigen Generalstreik einen Aufruf er¬
lassen. in dem esu.  a . heißt : Der Generalstreik in der beschloss
senen Form ist ein Verbrechen an der Allgemeinheit . Für de»
Staat kann es zur Katastrophe werden . Die Regierung hält es^
für ihre Pflicht , mit allem Ernst anzukündigen , daß !sie fest ent¬
schlossen ist, der Gewalt nicht zu weichen und diese ungesetz-
mäßige Handlung zu verhindern . Es wird für Sicherheit und
Ordnung , für Schutz der Arbeitswilligen unbedingt gesorgt wer¬
den. Die Regierung warnt vor allem die im Staats - und,
städtischen Dienste stehenden Personen , sich am Generalstreik zu
beteiligen . Wer trotzdem daran teilnimmt , hat sich als entlas¬
sen zu betrachte». Auf der anderen Seite sieht die Regierung
es als ihre vornehmste Pflicht an . die Not der Zeit , die die
Hetzer zum Generalstreik anszubeuten versuchen, zu lindern . Dem
Volkstag wird bei seinem Zusammentritt die in der letzten Sit¬
zung des Volkstags angekündigt « Vorlage zugehen , wonach dt«
Gehälter der Beamten mit Wirkung vom IS. August so erhöht
werden , daß die in letzter Zeit eingetretene Steigerung der
Kosten der Lebenshaltung ausgeglichen wird . Jni entsprechenden
Grad« sollen die Bezüge der Angestellten erhöht werden . Die
Lage der' Arbeiter soll mit einer Steigerung der Brotzulage
verbessert werden . An die privaten Arbeitgeber richtet der Se¬
nat den Appell , sich zu einem gleichen Vorgehen bereit zu fin¬
den. Der Aufruf schließt mit den Worten : Danziger , denkt an
Euch selbst! Euer Schicksal liegt in Eurer Hand.

Der griechisch-türkische Krieg.
Athen , 2. Aug . Gut unterrichtete Abendblätter teilen mit,

daß beschlossen worden sei. die militärische Aktion mit großem
Nachdruck gegen Angora einzujetzen.

Annahme des Kommnnistengesstzes
durch die jugoslawische Volksvertretung.

Belgrad, 2. Aug. Die Nationalversammlung nahm mit 190
gegen 54 Stimmen das Gesetz über den Schuh des Staats und der
öffentliche» Ordnung au. Die Kommunisten, Sozialisten und die
Republikaner, sowie die Mitglieder des jugoslawischen Komitees
stimmte» gegen die Vorlage.

Aus dem besetzten Gebiet.
Die wirtschaftschiidigende Wirkung

der Sanktipnen.
(Grz,.) Wiesbaden, 2. Aug. Die Handelskammer Hai in ihrem

Julibericht an das Haudelsmmisterimn über die Wirkungen der
Sanktionen auf die Hauptiudustticzweige ihres Bezirksn. a. folgen¬
des ausgeführt: Die Geschäftslage in der chemischen Industrie ist
nach wir vor schlecht, lieber die Versorgung mit Brenn- und Roh¬
stoffen und Hilfsmateriallen kann zwar augenblicklichnicht geklagt
werden: doch sind die Einkaufsverkätinille und Aufträge schwierig.
Dies ist in erster Linie eine Folge der Sanktionen, die wegen der
hohen Abgaben und Zölle den Versand nach dein unbesetzten Dcutsch-

'land und dem Ausland erschweren. Arbeitszeitverkürzungen und
Arüettersnttaffungcn konnten bis jetzt noch, wenn auch mit großer
Mühe, verhindert werden. Es bestehen aber schlimme Befürchtungen

bei weiterem Fortbestand der Sanktionen. Die Schaum,veiiündnM
befindet sich gleichfalls in einer nicht günstigen Lage. Der Versal
nach dem unbesetzten Deutschland ist durch die Zollniaßnohmens»
gut wie ganz unterbunden, da durch den Zoll die Schaumweine gegen,
über der Konkurrenz im unbesetzten Deutschland zu sehr verteuert
werden. Arbeitsverkürzungen und Arbetierentlassmigen werden Kch
im August bestimmt erwartet, wenn nicht die Zwangsmaßnahmen
uiwcrzüglich aufgehoben werden. Auch im Welnhandel stocktder
Geschäftsverkehr vollständig, was hauptsächlich eine Folge der hch,
Zölle für Flaschenweine ist. Eine Reihe vo» Weinhandlungen könnt,
ihren Betrieb nicht oder nicht völlig ausrechterhalten und mußteb:-
rciis zu ArbcitSverkürzungen schreiten. Nur di« Hoielindusirieh»j
als einzige infolge ihrer Eigenart unter den SaMonen bisher
wenig gelitten >

Jas MlsHtMi«KWkeß-We«. '
D. A. I . Unter diesem Titel erscheint soeben im Ausland- ui)

Heimat-Verlag, Stuttgart, Neues Schloß, ein neuer Band der Schrif¬
ten des Deutschen Ausland-Instituts, den der bekannte Führer ick
Deutschtums in Kongreß-Polen, Adolf Eichler, geschrieben Hai. A
ist ein Buch, das gerade in der jetzigen Zeit ein ganz besonderes In¬
teresse beanspruchendarf: Bemühen sich doch die Polen, in den dm
ihnen neu erworbenen, ehemals preußischen Teilgebieten das Deutsch¬
tum in jeder Weise zu unterdrücken, ohne daran zu denken, daß sie ix
eigentlichen Kongress-Polen die Blüte ihrer Landwirtschaft undi»,
dustriellen Entwicklung deutscher Tatkraft und deutscher Arbeit z»
verdanken haben. Eichler gibt einen Abriß der Geschichte des Deutsch¬
tums-in Kongreß-Polen von der ersten deutschen Einwanderung an
und zieht auch namentlich polnische Urteile über den Erfolg der deck
sehen Kolonisation als Beleg heran. Er beschreibt die Rolle der deck
scheu Fürsten als Städiegründer, des deutschen Krakau, des deuW
Warschau, die kolonisierenden deutschen Ritter- und Mnchsordeg,
die Art der deutschen Stadtcmlage und die Ausbreitung des deutsche«
Rechts in Polen, geht ans die wirtschaftlichenund namentlich reli¬
giös-kulturellen Strömungen im Reformations-Zeitalter einn«t
zeigt die sustematische Vernichtung deS Deutschtums während derBn>
folgungszcitrn, die auch einen Rückgang des polnischen bürgerlich«
Lebens mit sich brachte. Der deutschen Not im niedergehenden Pole»
stellt er das preußische Svstcm gegenüber, das aus dem verwahrich»
Westpreußen ein blühendes und schönes Land machte und das wirt¬
schaftliche Leben, das Schulwesen, die Wissenschaften und das geistig!
Leben beträchtlich hob. Eichler schildert sodann die letzte deuUe
Bauern-Kolonisation im 18. und zu Beginn des Id. Jahrhunderts,
die Schwaben-Kolonien bei Lodz und Warschau und vor allen Mp
die deutschen Jndustrieschöpfungen, die aus Lodz ein polnW
Manchester machten und wo deutsche Tatkraft, deutscher ErsindWi-
geist und deutscher Wagemut aus einem kleinen Neste eine Tmhmchei-
stadt von Weltruf zu schaffen verstanden. Besondere Kapitel iverdu
sodann der Geschichte des Deutschtums in Kongreß-Polen wählet
des Krieges gewidmet, sowie dem Wiederaufbau und der Rolle in!
Deutschtums in Ncu-Polcn.

Das Eichlersche Werk kommt gerade jetzt zurecht, wo die Pol»
sich bestreben, auch wett« Kreise des blühenden Oberschleficii in iß«
Gewalt zu bekommen. Es zeigt so recht, wie überall, wo deuW

'Tatkraft sich ungehemmt entfalten konnte, das Land zu großer We
entwickelt wuroe, wie aber auch überall, wo Polen mit rauher Hmi
eingriffen, diese Blüte systematisch vernichtet wurde und das Lm
in raschen Verfall geriet. Das Eichlersche Buch beweist aberM
wie notwendig es gerade vom polnischen Staatsinteresse aus. n>«tt,
wenn die Polen ihr fleißiges und unermüdliches Element polnW
Staatsbürger deutscher Nation ungehemmt und ungehindert aMir»
ließen und wie sehr eine gerechte Behandlung der Deutsch«! M
Nutzen des polnischen Staatswrscns ausschlagen würde.

Diese Studie über das Deutschtum in Kongreß-Polen wird ed
mentlich in den deutschen Bezirken des Ostens, wo man an Poll»
grenzt, mit Interesse und Verständnis gelesen werden, sie gehöckM
als ein Dokument glänzender Leistungen des Auslanddeutschtmsu
alle deutschen politischen und kulturellen Bibliotheken, in Schule ck
HauS und namentlich in die Hand unserer Auslanddeutschc«.

Deutschland.
Keine Beteiligung der Finanzbeamte«

B«li» -> n E»en Steuer «.EMger Stelle wird uns « itMt-

^einigen Kreisen verbreitete Gerücht, daß die MnsnM-
Bro -enlina' ^ icnern für die Erhebung mit einem grllWPrvoMwtz beteiligt ft,en , entbehrt jeglicher Begründung.

Der deutsky-schweizerkfche Schiedsgerichts-
Berlin -) Dergleichsvertrag.

aerisRe» N ; 5 ^ zur Zelt vier stattfindcnde» deM -MVerhandlungen über den Abschluß eines allgem-im
Vcrgleichsverirags sind heute zu einemv°»

-L '' ^ lch.uß gekommen. Der schweizerische BcvoMSchtigte, Pro-
/ verläßt voraussichtlich heute Berlin. Die S-->

wer- M ^ kürzester Frist in Bern wieder aiisgen-»
Aerrderimgen kn der Lieferung

V-rlü->se der Repaeatlons-KolM
7 Die Revacationskommiffronhat den Sri-M

aufgepellt daß die Alliierten hinsichtlich der nach dem Friedens««'
wag von Deutschland zu liefernden Koblen berechtigt sind, die-i-zil'
nen Qualitäten der Kohlen in demselben Verhältnis zueinaÄtt st
verlangen, w-e sie in Deutschland selbst verbraucht werden. Nuß»
oem dürfe» nach einein Beschluß der Kommission die Alliierte» P
wi„e Kohlen,orten, für die sie kein Bedürfnis zu haben glaubt", dims
cmoere austauschen lassen.

s . Mitteilung des . Temps " ist bas französisch-iteruiin für öffentliche Arbeiten seit längerer Zeit dem Plant- M

! . ^ franZösischen Verbrauchern und dem deutschens -rcft- Beziehungen herzustellen, beigetrcten und hat bereits--n- A'
sammenknufk zwischen den beiderseitigen Vertreternveranlaßt D-
ztohienbelieferungm sollen jedoch unter Kontrolle des Büros KrS--
Ichadlgten Kohlengruben bleiben, um Ueberteuerung und miM
mäßige Behandlung der verschied. Verbrauchergruppen zu v?rm-M
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Aus Stadt und Land.
Calw , de» 3. August 1921.

Vom Calwer Schlachthaus.
-r» der Z «ü vom 16 . Juli bis 31 . Juli 1921 wurden im hiesigen

Ma -btL-mS geschlachtet : 2 Ochsen , 7 Rinder , 2 Farren , 4 Kühe.
H Kälber , 31 Schweine , 15 Schafe.

Zur Frage der Mllchbewirtschaftung.
Vielfach scheint die Auffassung zu herrschen , daß mit dem 1.

September 1921 die öffentliche Bewirtschaftung der Milch gänz¬
lich aufhöri . Diese Ansicht ist durchaus unzutreffend . Nach Pa¬
ragraph IS der Reich - milchv - rordnung vom S0 . April 1921 kön¬
nen die Lündeszentralbehörden mit Zustimmung des Reichs-
mmsters für Ernährung und Landwirtschaft für die Zeit bis
-uni 1. September 1921 abweichende Uebergangsbestimmungen

erlassen , d . h ., sie kennen gegebenenfalls unter Aufrechterhaltung
kr früheren Vorschriften über die Milchzwangswirtschaft das

Inkrafttreten der genannten Verordnung bis zum 1 . September
Ml hinausschieben . Vcn dieser Ermächtigung hat das würt-
tembngische Ernährungsministeriuiii keinen Gebrauch gemacht,
nachdem die Vertreter des Käsereigewerbes des württemborgi-
schen Oberlandes , des Verbandes landwirtschaftlicher Genossen¬
schaften und des Futter - und Käsegroßhaiidels in einer am 21.
Mai El in Ravensburg sehr stark besuchte » Versammlung

einstimmig eine Entschließung angenommen hatten , bet dem
llcbergang von der Zwangsbewirtschastung der Milch und
Milcherzengnisse in eine freie Wirtschaft , insbesondere durch
Förderung des Abschlusses van Lieserungsverirägen und gewis¬
senhafte Einhaltung der letzteren , sowie der bedungenen Preise
dehm zu wirken , daß die Versorgung der wiirltemüergischen Be¬
völkerung nickt gefährdet wird . In einer Verfügung über den
Verkehr mit Milch und Milcherzougnisse » vom 24 . Mai 1921,
hat daher das wiirtrembcrgische Ernährungsministerium sogleich
Ausstihiungsvorschriften zur Reichsmilchversvrgnug erlassen . Am
t . September 1921 tritt daher eine Benderung in den zur Zeit
zettenden Bestimmungen über die Bewirtschaftung der Milch
nicht ein . Die Konzessiomerungspsiicht des Milchhaudels , die
Koiningeiiiierung und Rationierung der Genußmilch der Be¬
darfsgemeinden , die bisherigen Milchliefcruiigsbeztehungen auf
Erund Vertrags oder behördlicher Anordnung und dergleichen
werden also auch nach dem 1 . September 1921 unverändert fort-
bestehen . Von einer Kündigung des Liefervertrags aus diesen
Zeitpunkt muß den Erzeugern schon deshalb abgeraten werden,
weil sie nur während der Dauer des Liefervertrags die sich aus
diesem ergebenden großen Vorteile genießen und nach Auflösung
des Vertrages gegebenenfalls wieder behördlich nach Maßgabe
der Reichsmilchvorordnuiig und der württemkergischen Aussüh-
nmgsbestimmunge « hierzu zur Mischlieserung angehalten wer¬
den müßten.

Gegen die Angstkäufe in Brotgetreide.
Gegen die Angstkäufe in Brotgetrftdr must energisch Stellung ge-

NWmen werden . Schon jetzt finden sich zahlreiche Verbraucher bei
dm Landwirten ein , in » Brotgetreide außerhalb der Versorgung zu

^usea und bieten dashr außergewöhnlich hohe Preise , wodurch -die.
Lebegsmittel eine ungesunde Preishöbe erreichen . Auch unlauter«
Elemente suchen bereits durch Auskäufe den Vrotwucher vorzubereifen.
Insofern ? das Verhalten der privaten Aufkäufer der Befürchtung
entspringen sollte , daß eine unzureichende Versorgung miiBrotgecrefte
Md Mehl künftig in Rechnung zw nehmen ist , kann diese für unbe¬
gründet bezeichnet werden , weil die diesjährige Brotgelreideemte
reichlich ist und zweifellos das Reich für entsprechende Eindccknng vom

uslande sorgen wird . Wenn also später Klagen über zu hohe Ge¬
bilde -, Mehl - und Brotpreise laut werden , so sollen die Verbrau¬

ch« mich daran denken , daß ein großer Teil von ihnen di - Ursache
« «uerung ist . Nach unserer Beurteilung ist nicht daran zu zwei-

M , daß nach der Ernte jeder in der Luge ist , sich mit genügen-
km Vorrat zu versehen . Wir möchten aber auch warnen vor jetzt

MMchinendei - Etndecknng mit Mehl auf längere Zeit , da dasselbe
srisch kingcbrachtem Getreide leicht verdirbt . Je weniger Angst-

aft dorgenominen werden , desto sicherer , ruhiger und billiger werden
m Verbraucher versorgt werden könne » .

Bevölkerungsbewegung in Württemberg.
-4M zweiten Vierteljahr 1921 betrug die Zahl der Eheschiießun-

kM m Stuttgart 10 :!7 ( Vorjahr : 1375 ) . der Gedorenenüberschuß 826

ttvm " 51 größten Gemeinden 1943 ( 2446 ) und 1567
- j , m den Gemeinden mit über 5600 Einwohnern 2989 (5821)

Md SM ( 19M>

» . Flugpost.
lack ,c Seite wird mitgeteilt : Die seit 15 . Juni ver¬
te! Lr ^ »gerichtete FlugpostbefSrderung von Bricfvost , für die

^ entrichtet sind , wird außer auf den Strecken
. " V ^ men und Bremen — Hamburg auch aus der Streck -: Stutt-

dm , g ^ 15 - September einschließlich fortgesetzt . Die
Na ^ . ^ ususi an vorgeschriebene Stempelung der emgegangenen

erstreckt sich auch auf die versuchsweise beförderte
«post , in , mit dem gleichen Stempelabdruck wie die Flugpostsen-

«Sni versehen wird.

«tmatzliches Wetter am Donnerstag u. Freitag.
wird « a ^ Stönmg im Nordwesten rückt , desto beständiger
iaa ii^ 1" " " Witterungscharakter . Am Donnerstag und Fret-

" "Eenes und warmes Wetter mit spärlichen Gewittern zu er-

. ^ Die Berbraucherkammer
ürttemberg und Hohenzollerv.

iitcn 9  r Stuttgart , 2 . Nug . Die zur Förderung der wirtschaft-
Md ^ " essen der nichtgcwerblichen Verbraucher in Württemberg
k«« ni i deren Vereinigung gebildete Vcrbraucher-
lhnr 9 « ^ ^ 'rch Sv Vertreter etwa 206 066 Personen die Pflege
^irat ' m ^ Eittn finden solle » , hielt heute unter dem Vorsitz von Kanz-
stiiml , " b Landesgewerbemusenm ibre konstituierende Ber¬
stend k^ i Statuten ivnrden angenommen und ein Vor-
ü«d ^ Ausschüsse , ei » volkswirtschaftlicher und ein Bau-

gewählt . Dem Vorstand gehören «M Bleuel-

Kiatt ^ ^ dbv ^at Daser -Rohr , Reichstagsabgeordneter Feuerstetn-
Kannnerften - sraph Haas -Stuttgart un » L . Widmaye»

Stuttgart . Der Mitglieberbeitrag wurde auf 1V Z festgesetzt . Rack
einem Referat Feuersteins wurden einstimmig Entschließungen ange¬
nommen , worin die Kammer ihre Anerkennung als öffentlich -recht¬
liche Körperschaft und ihre Zuziehung zur Bildung des künftigen Be¬
zirkswirtschaftsrates fordert . Nach einem weiteren Reseiat Feuer¬
steins zur Umsatzsteuer wurde eine Entschließung angenommen , di«
die Erhöhung der Umsatzsteuer für eine die Verbraucher übermäßig
belastende Maßnahme erklärt und fordert , daß die Umsatzsteuer nur
einmal und zwar an der Quelle erhoben werde und daß von der
Umsatzsteuer iysbcsondere die Nahruiigsmittelbetcieve der Genossen¬
schaften und des Kleinhandels befreit werden , soweit ste durch eine
geordnete Buchführung eine Kontrolle ermöglichen . Der Vorstand,
hat den Neichstagsabgeordiieten Feuerstein zum 1 . Löschenden ge¬
wählt,

*

(SEB .) Lemilnrg , 2 . Aug . Am 1 , August warn , es - ,z Jahre,
daß die Jßlersche Buck - und Steindruckcrei mit dem Verlag der
„Leonberger Zeilung " , an den beutigen Besitzer , August Reichert,
überging . Am 1 , August 1896 erschien die „ Leonberger Zeitung"
noch in kleinem Format 4 mal wöck ' enllich , wurde aber von dem
jetzigen Besitzer bald vergrößert und als Tageszeitung heransgegeven.
Im Frühjahr 1920 wurde der „ Leondergcr Zeitung " durch Kauf das
„Ditzinger Tagblatt " , Weilimdorscr und Gerlinger Tagblatt angc-
glicdert . Das Personal des Geschäfts hat sich mit der Zeit versechs¬
facht.

(SEB . ) Lndwigsburg , 2 . Aug . Zugesührt auf dem Sck >wci » o-
markt waren 5 Läufer und 132 Milchschweine . Verkauft wurde»
3 Läufer zu 456 — 506 und 82 Milchschweine zu 150 — 376 . / ft Die
Zufuhr war schwach , der Verkauf langsam.

(SEB . ) Bietigheim , 2 . Aug . Ans noch nicht ermittelter Ursache
ist heute iiacktt gegen 8i12 ' Uhr >-> dem enggebautcn Stadtteil zwi¬
schen Rathaus und Kirche Feuer  aus -zebrvchcn , das sich nach der
sengenden Hitze der letzten Wochen über die ausgedürrten Häuser
und Dächer mit rasender Geschwindigkeit verbreitete und inmrüalb
2 — 3 Stunden 8 Wohnhäuser » n » 4 Scheu,, « ,, in Asche legte . Der
ganze Hauscrbtock zwischen Rathaus und Kirche wurde vernichtet.
Die Feuerwehr war sofort zur Stelle uns fand bald auch die Unter¬
stützung aller umliegenden Wcbren , insgesamt 6 , darunter die Lud-
wigsburgcr Tampsspritze . Die Löscharbeiien wurden in Gegenwart
des Oberamtmanns und des BezirksfeucrlöschinspektorS mit solchem
Nachdruck betrieben und glücklicherweise durch reichliche Waffervorrät:
gefördert , daß um 2 Uür früh eine weitere Gefahr beseitigt war . Um
Mitternacht war das Rathaus stark bedroht , als das gegenüberlie¬
gende fast eben ! » große Haus in Hellen Flammen stand und mit
seiner Giebelwand vornüber zu stürzen drohte . Die wichtigsten
Akten wurden sofort weggcsckasft . Aber auch diese Gefahr ging vor¬
über . 23 Familien sind obdachlos . Die Stadtgemeinde hat ohnehin
66 Wohnnngsnchende , wodurch die Wohnungsnot unerträglich gestei¬
gert wird . Der Schaden ist sehr groß . Er wird auf mehrere Mil¬
lionen beziffert und ist umso drückender , je schlechter die meisten Abge¬
brannten - versichert waren . Die Löscharbcitcn dauerten bis in den
Morgen - hinein . Auch während der ersten Vormittagsstunden war
eine Brandwache noch unausgesetzt tätig , ein Wiederanfflackcrn der,
glübendem -Schuttmassen - z „ verhindern . Die -Lüscharbeiten waren i
durch eine furchtbare Hitzcentwicklung sehr erschwert . Unglückssälle
sind nicht zu verzeichnen.

(SEBi ) .Heilbronn ) 2 . Aug . Dem letzten Srhwcnicmarlt waren
zugesührt 2 Läufer , 217 Milchschweine . Erstrre kosteten 160 - 526
Mark , letztere 166 — 386 Mart das Stück . Der Verkauf war sehr
flau . — Am Samstag abend prügelte ein kiesiger Gipser seine Frau
blutig und warf sie dann , nur mit dem Hemde bekleidet , zum Hause
hinaus . A !s der liebe ' Ehegatte seiner Hälfte .dort noch einige Fuß¬
tritte gab , griffen etwa 20 Männerfäuste zu und gaben ihm mit Zin¬
sen heim , was er vorher seiner Frau ausgetciit bane . Das Ge¬
schrei und der große Menlchenauflauf zogen auch die Polizei an.
Diese machte nur mit Mühe der widerlichen Sache , die nbcr eine
Stunde dauerte , ein Ende.

(SEB .) Pfullingen , 1 . Aug . Ohne besondere Einweihungs-
seierlichkeit , aber mit den üblichen volkssestmäßigeu Veranstal¬
tungen wurde gestern die neu « Siebelhöhle zum erstenmal für
die Allgemeinheit geöffnet . Dir neue elektrische Beleuchtung
erwies sich als ungemein zweckmäßig und rechtfertigte auch die
hohe Eintrittsgebühr von 5 Mark . Die Höhle erwies sich als
sehr sauber . Im elektrischen Licht erstrahlten die prachtvollen
Tropfsteinbildungen schneeweiß und bildeten einen wohltuenden
Gegensatz zu der zweifelhaften , weil vom Fackelruß geschwärzten
Herrlichkeit der alten Höhle . Zahlreiche Besucher fanden sich am
ersten Tage ein . Der Besuch nimmt , wenn man auf Forschungs-
Klettereien verzichtet , eine halbe Stunde in Anspruch und ist
ganz ungefährlich , selbst für Helle Kleider . Einzeln « Seiten¬
gänge dagegen erfordern alpine Ausrüstung . — Mindestens
20 666 Menschen , nach verschiedenen anderen Schätzungen sogar
annähernd 36 666 Menschen bestiegen gestern die Wanne , um
dem großen Bergfest der Schwäbischen Turnerschakt beizuwoh-
»en , das bei herrlichem Wetter einen glänzenden Verlauf nahm
und allen Besuchern die einzigartig schöne Bergwiese mit ihrem
prachtvollen Fernblick und dem frohen Getriebe unvergeßlich
machen wird . Schon am Vorabend war in den Pfullinger

Hallen unter großer Beteiligung Begrüßungsfeier . Das Wet - ,
turnen begann am Sonntag früh und dauerte bis in den späten
Nachmittag hinein . Es fand seinen Abschluß durch die Preis-
vertetlung , die Professor Lachenmaier -Stuttgart vornahm.

(SEB . ) Tuttlingen , 1 . Aug . Die Wachsamkeit der Polizei wird
durch die Kaseschirbuugen nach Baden iimner mehr in Anspruch ge¬
nommen . Neulich wurden zwei sehr beleibte Damen aus Karlsruhe
mit 56 Pfund Käse abgefaßt . In der letzten Woche hat in Talhof
bei - er Grenze ein Schutzmann auf der Verfolgung mit dem Rad
einem Hofgutsbesitzer aus Baden 2 )4 Ztr . abgenommen . Am Diens¬
tag wurden bei einem Landwirt aus Neudkngen 146 Pfund und am
Mittwoch einem Kaufmann aus Freiburs gleich 6 Kisten mit 461
Pfund , samt 61 Pfund Butter , alles -schon tn einem Auto verlad « » ,
beschlagnahmt.

(SEB .) Dettingen a . Aalbuch . 8 . Aug . Die Wassernot hier und
tn Heuchlingen ist groß . Die Quellen Knd >» stark erschöpft , daß wö¬
chentlich nur 2mal je 1 Stunde Wasser abgegeben werden kann . Die

Hülben sind ganz ausgeirocknet . Es wurden deshalb die Quellen
zwischen Anhausen und Bindstein um 15 066 angekauft.

(SEB .) Wurzack , 2 . Aug . Gestern früh halb 5 Uhr wurde«
hier de » beiven durchziehenden Hausicrbändlern Handschuh und Teu¬
fet von Hausen i . k. M . ans ihren Hausicrwagc » insgesamt 22 Zent¬
ner Backsieinküse im Werte von zirka 16 666 Mark beschlagnahmt.
Die Schi verware sollte ins Badische verbracht werde » .

Sprechsaal.
Für die unter dieser Rubrik gebrachien Veröffentlichungen über¬

nimmt die Schriftlcitung nur die preßgcsetzliche Verantwortung.

Simultan - oder Konfessionsschule.
Herr Beck sagt : „ Die Simultanschule des Art . 146,1 ist eine

westliche Stmultanschule . Darüber sind Sie sich in Ihrem Schreiben
leider nicht klar . " Gut , daß Herr B . sich darüber klack ist . Er hört
aber diesmal mehr als das Gras wachsen . Leider sind wir aber ge¬
zwungen , festzusiellen , daß dies in keiner Weise zntrisft , wie unzwei¬
deutig aus dem klaren Wortlaut obigen Artikels hervorgeht . Er¬
gänzend bestimmt dann zudem noch Art . 149 der Verfassung „Der
Religionsunterricht ist ordentliches Lehrfach der Schulen " . ( Ge¬
meint ist die Simultan - und Bekenntnisschule .) Also die Stmultan¬
schule der Neichsverfassniig ist genau tn dem Sinn Simultanschul : ,
wie es unsere höheren Schulen bisher scbon waren . Nun , Herr B,
wie steht es jetzt mit Ihrer Behauptung von der weltlicbe » Simul-
ianschulet Aber wir wissen , warum Sie die feine Unterscheidung
zwischen weltlichen und christlichen Stmultanschule » erfanden , eine
Unterscheidung , die in Wirklichkeit gar nicht möglich ist , da außer der
SimuNanschnle mit Religionsuntciricht noch eine weltliche Schule
ohne Religionsunterricht vorgesehen ist . Diese Unterscheidung brau¬
chen Sie dringend , um über so einige Schwierigkeiten htnwcgzu-
joiigiiccen . Denn cs dürfte doch immerhin mißlich sein , daß der¬
jenige , welche : selbst eine Simulianschulc besuchte , nicht genug be¬
tonen kann , wie traurig cS mit der religiösen und sittlichen Ausbil¬
dung in der Stmultanschule bestellt ist . Auch ist es schwer zu be¬
greifen , daß Sie der konfcfl . Volksschule , welche nach Ihnen so her¬
vorragende Erziehungsmöglichkeilen bietet , Ihre Arbeitskraft ent¬
zogen , um sie der simultanen Mittelschule znzuwendcn , also „ dieser
schrecklichen , Religion und Sitten verderbenden Siiiinlranschnlc ' " Fest-
gestellt sei aber noch , nun zum 16 . Male , daß der Württ . Lchrrrverein
Simulrauschuleii mit gutem religiösem Unterricht für die verschiede¬
nen BclcniitMffe wünscht , wir geben uns aber durchaus nicht der
Hoffnung hin , daß Sie und dir paar pictistischcn Lehrer des Bezirks

jemals unseren Standpunkt verstehen . Sie betonen das Trennende,
wir das Einigende . Ja, '- Herr B ., wir befürchten , daß cs vielleicht
nicht lang « ansteht , bis Ihnen auch die cs . Konfessionsschule nicht
mehr ganz gefällt . Eines Tages ist Ihne » , wie die ebang . Kirche,
so die ev . Schule nicht niebr eng genug . Dann wird nichts mehr
übrig bleiben , als eben auch noch Mich . Hahn ' sche Schulen zu grün¬
den nach Ihrem Motto „ Jedem das Seine " . Der Bez .- Lehrcrvcrein
kennt Ihre Anschauungen , und verzichtet unter allen Umständen ans
jede Fo - G >- -»  Erörterungen mit Ihnen an dieser Stelle.

Bez . - L ehrr rvere iu Calw.

Die Dekenutnisfchule — die ideale Schule.
Die Aussprüche „"berühmter deutscher Männer " hätte sich Herr

Schmidt ersparen , oder auch sie noch um einige Dutzend vermehren
können . Er macht folgenden Trugschluß : Berühmte deutsche Män¬
ner sind auch berühmte deutsche Christen gewesen , also können sie
Kronzeugen für . oder gegen die Bekenntnisschule sein . Oder soll am
Ende jeder beliebige deutsche Mann ein Urteil abgeben können in der
Simultanichulfrage ? Der Umstand , daß unter den „ berühmten Män¬
nern " der Gottesleugner David Friedrich Strauß als „berühmter
früherer Theologe " auch Zeugnis oblegen muß für den religiösen Wert
der Simultanschnle , macht uns diese Schicke nur verdächtig . Herr
Schmidt beweist damit die Richtigkeit meiner  Behauptungen be¬
züglich der weltlichen  Simuliaiischule ; er will sie aber doch be¬
kämpfen , Leider kann ich Herrn Schmidt die weltliche Simul-
tanschule  nicht schenken . Ich bin überzeugt , daß er darüber be¬
troffen ist , wenn die Sim .- Schule des Artikels,146,1 eine weltliche
Sim .-Schirie weroen soll . Es ist nun aber nach dem Entwurf zum
Rcichsschuigesetz einmal so , und die Verfasser werden wissen , warm»
sie ihr Kind so taufen . Die Freunde der Bekenntnisschule wissen
es auch ! — Das Selbstzeugnis des Herrn Sckmidt bat mich nach¬
denklich gemacht . Ec sagt : „ Die Atheisten und Monisten sind mir
lieber als die lauen „ Hcrr - Hcrrsagcr " . Die lauen Christen kämpfcn
aber bekanntlich nicht für die Bekenutnisschule ; denn naturgemäß ist
ihnen die Sacke gleichgültig . Nun kämpft aber Herr Schmidt gegen
die Verfechter  der Bekenntnisschule , denen im Ernst „ Christus
der Herr ist " . Damit raubt er sich das moralische Recht , für die St-
mulianschule als eine religiöse Schule einzutreten . Er merkt nicht,
wccvtet Mißtrauen gegen die Simultanschnle er dadurch im Volke
weckt . Auch machen wir die Schule überhaupt und die Simultan¬
schule im besonderen verdächtig , wenn wir Neuerung auf Neuerung
häufen uud das Schulleben zu gar keiner ruhigen Entwicklung mehr
kommen lassen . Erst führten .wir die Arbeitsschule ein , jetzt soll dt«
Simultanschnle dru »kommen . Dte Eltern werden sagen : „Wir lassen
uns nicht schon wieder mit etwas Neuem »beglücken ' I " Und man wird
ihnen Recht geben müssen . ( X6 . : Ueber den Wert der Arbeitsschule,
die ich selbst befürworte , ist damit nichts gesagt ! )

Calw.  Mlttelschullehrcr Beck.

* Wir glauben nun auch überhaupt  die Erörterungen
schließen zu können , denn die sachlichen  Gesichtspunkt : dürften
wohl auf beiden Seiten erschöpft sein . Die Schriftl.

Für die Schriftlcitung verantwortlich I V : W Rudolpht,  Calw.
Druck , un - Verlag der A . Oelschläger ' sch« » Buchdruck « « !, Calw
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Aeßensmiüel-Fürsorge.
Auf Lebensmittelmarke Nr . 243

kann bis Freitag , den 5 . Aug . ds . Fs.
Gries  bestellt werden.

Die Kleinhändler wollen die Bestellmarkrn am Sanis-
tag , den 6 . ds Mts . , vorm , v 8 - S Uhr auf dem Rat¬
haus Zimmer Nr . 8 abliefern.

Kommunalverband Calw.

LttenmillellieneilMg siir die Lmdirle.
Aus Bezugsmarkr Nr . 42 kommen pro Person zur

Verteilung:

35« Gramm Weizengries zu Mb. I.SV das Psd.
Die EinMungssrist für die Bezugsmarke ist ani 15.

ds . Mts beendet.

Ca !w, den 3. August 1921.
Kommuiialoerband : Oberamtmann Glls.

Anterreichenbach, deni. August is2i.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme an dem uns so schwer betroffenen
Verluste unserer lieben unvergeßlichen Ent¬
schlafenen

Sophie Mer
agen aus diesem Wege herzlichen Dank.

Besonders danken wir denen , die sie
wöhrend ihrer Krankheit besuchte » , für die
vielen Kranzspenden von nah und fern und
allen , die sie zur letzten Ruhestätte bealeiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Karl Fischer. Skfireinermeister,
mit Kindern.

Suche

ca. 400 Raummtr.
gereppelles u . weitzgefchälles

Papier - Holz
in 1 und 2 Meier Länge

zu kaufen
Angebote nimmt entgegen

Michael Archer, Schoiieh.

MkWer, Msch..« erW«te

j,Fernsprecherl?

macht Ihnen jede Reparalnr
an Ähren Maschinen , Appa¬
raten aller Art , Auto .mobils
u. Motorrädern , Gebrauchs-
gegenständen;

die Einrichlnngen yanz.Nemlagen:
serner:

Besorgnuv« v. Maschinen ad. Art
sür die Landwirtschaft und
Gewerbe ; ferner

teSn.Verainnze«in jed.Arl».Weise.

Hafer
gut geputzt und trocken

kauften zu höchst . Tagespreisen
KahlerLPslam«. Weil der öiadl

Fernsprecher Nr . 8.

^ Stamm hei m.^ ^v Stamm heim . ^

Geschäfts-Empfehlung:
^ Meiner werten Kundschaft von hier und Umgebung
v zur gesl . Kenntnisnahme , daß Ich meine . 17

ZBau - und Möbelschreinerei §
!̂ in meinen Neubau an der Haupt- ./,
j- stratze nach Lalw »E - verlegt habe !/;
fjb und bitte auch fernerhin mein Unternehmen unter - P

stützen zu wolle » . Reelle
Berechnung.

ZSessel
e Bedienunli , und btlligste 3t

— Habe auf Lager

in verschiedenen Mustern A
»Ass » . . . . bs-Wilhelm Bolz , Schreinerei.

Istk . Gleichzeitig empfehle ich mein neueingerichtetes

Lager in A

ßCigarren, Cigaretten. Tabake. Schokolade. .̂
KBonbonsu. sonstigen verschiedenen Artikelni;»

bei niederen Tagespreisen . D . O

Fleisch - Abschlag!
Bon heute ab gibts

WlI -,M -M « sW
WWOK« 1S.-

Pa«l RlilllleiiMW.Hirsüll.
Morgen Donnerstag von 8 Nhr

ab werden auf dem Bahnhof

KmllWLauffeuer
verkauft H. Röhm.

Eine guterhaltene . leichte
Einspänner-

Chaise
verkauft wegen Platzmangel.

Wer . sagt die Geschäfts
stelle dieses Blattes.

Verkaufe 8 St 10 Wochen
alte

NÄH»
sowie einige älter- .

Fr . Sie»

Zwei gute

MW-Wen
wegen Futter¬

mangel zu ver-
kaufen.

Bon wem . sagt die Ge-
schüstsstelle dieses Blattes.

Holzbronn.

Verkaufe «inen schönen,
ca 12 Ztr . schweren

auch zum Schlachten geeignet.

Johann Bechtold

Flachs
u. Abwerg

nimmt ohne Freigabeschein
wieder an . die Agentin

Fr Lamparter , Calw,
Marktplatz.

Tausende verwende»

k » k' 5
Spezialitäten zur Herstel¬
lung eines guten Getränkes

Ruf s Heidelbeeren mit
Zutaten

zu SO Liter M . 21 .50
« IM , 42 .50

150 . . 63 75
Mit Süßstoff kosten die IM

Liter M . 6 . — mehr.

Ruf s Kunstmostansatz
mit Heidrlbeer - Zusatz

und Süßstoff
Flaschen z. IM Ltr . M . 43 .—

. . 50 . „ 23,-

Ruf ' s Kunstmostansatz
mit Hetdelbeer - Zusatz

ohne Süßstoff
Flaschen z IM Ltr . M 40 . -

- »» 50 » „ 20.

Rnfina Ruf » getrocknete
Aepfrl mit Zutaten

Pakete zu IM Ltr . M 42 .80

Mit Süßstoff kosten diese
Pakete Di . 6 .— mehr.

Niederlage:

Triedr.Lamparler.EalV

«V.
Morgen Donnerstag
Zusammenkunft
im „Bürgerstüble-

Kräuter
Käse

frisch eingetroffen
empfiehlt

Spar - u . Lonsumverein.

Lauffener

AMel«
find eingetroffen.

Otto 3 «ng.

Flachs- und
Aachs-Mmrg

wird ohne Freigabe -Schein
angenommen z . Verspinnen

und Weben.

Fr . Pfrommer , Weber,
Zavelstein.

Mais,
Maisfchrot,
Maismehl,

Zuckermelaffe,
empfiehlt

Otto Jung.
Gebr . Piano , nicht über

.,» 4500 .— cinschl . Steuer
zu kauf , gesucht . Angeb.
m . Preis mit . C O 185
an d . Geschästssiclle d . Bi.

Mlidl-tll
gesucht.

Ein tüchtiges , das wo¬
möglich schon gedient hat bei
autem Lohn auf 15 Aug . od . l.
September . Zu erfragen bei
Privatier Bühner » Calw»

Bahnhosstraße 524.

Gesucht:
Tüchtiges

Meiu-MSd- e«
Zeugnisabschriften mit
Gehaltsanjpr . erbeten.

Fra » Oberlandesger . - Rat
Dr . Wetzlar , Karlsruhe
i . B . » Bismarckstraße 73.

Tafelklavier zu kaufen ge¬
sucht . Angebote m . Preis
unter C O 165 au die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Ein noch guterhaltenes

Fahrrad
ist zu verkaufen.

Metzgergaffe 314/18.

Himtereli
kaust

Christian Ksteazle», Salzhacha. ». Murr.
I.wörlt.Fruchtsaftpressereiu.Vbstkonservenfabr.m.Dampfbetrieb.
Wff- Bersandgesäße können gestellt werden. "ME

/ Hirsau.
! Sreitag,  äen 5 . äs . Mts . , abrnäs '

; 8—lO Uhr (bei günstiger Witterungr

Konzert
in äen Kuranlagen.

r klusgesührt von cker

Staätkapelle calw.

Nur 1 Tag ! Nur 1 Tag!

WM - Auf dem Brühl EHW

ToOttS Treilicht- Wk
Heute Abend 8Uhr

Große Gala-BorsiellW
12 Sensationen!

Nur diese .eine  Vorstellung!
Es ladet ergebenst ein Nu!

Die Direktion.
Neu!

Vertreter oder Grossisten
gesucht

zum Vertrieb eines zum D . R . P . angcmeldeien,
hervorragende»

Herren -Massenartikels.
Näheres Donnerstag Nachmittag 4 - 7 Uhr

im Hotel „Adler " Calw bei Pohl.

Achtung l

SSchuhMenMMoVI

sind zu haben . Am Freitag  treffe»

Kleine Kinderstiefels WW
von Nr . 18 a » , wieder ein.

Karl Stoll , Haggasse.

Lweiße  Hose« z« serftA

r für äen kj erbst
emplehle

! llbMMea a pm»
ln bester Rursührung.

i Mild. lvackenduld. erb».

Zirka 20 Zentner gutein-
gcbrachtes

Heu
hat zu verkaufen.

G . Burkhardt,
Ottenbronn.

Ein guterhaltenes

Fahrrad
(Preis 480 Marli)

verkauft ,

Fr . Holzäpfel . Äh « d-
Handlung . Llebenze^

es lft nicht notwendig»
den jewelllgen Viertel¬
fahrswechsel abruwarten
um dar calwer ragdlatt
dann ru bestellen, nein,

» tAgllkh nehmen unser»fturtrüger, unser« Se»
schSstsstelle, di, ?ost-
Smter und Poststellen im
Serien Lestellungen aus
unsere Zeitung entgegen!

Zahryliiae
für dev Bezirk Ealt»

erhältlich das Sto- P^
derGeschMst . ds . dla«in

Alfred Pfeiffer,Calw
BgsM>erialitll-H>»dlmgM.m

Portland - Zement
Leonberger Bangips

Schwargkalk

Frtfch eingetroffen
Wasserstein - Garnitu

aus Zement und Terrazzo
Stetnzengröhre

Zementröhre«

reN Schwemmsteine Gr. 10 12  25,121425,
Metersteive

Kami « fteine

F a l r r t e g e»

Nr. 179.
eilch «inll „ g» wei>
UiNammMI,L,—i

Die
Der angekiM
dotscha/ter in

Berlin, 3. Ai
«achOberschlesie«
mittag erschienen
sianzösische Botst
«ische Eeschäststi
de« drei gcnann!

„Der Votschas
der Eeschäststräg
giermigeii die de
lehrungen zu ti
Transport alliie
de« die Lage in
lönnie."

Es wurde mü
«m ein Ersuchen
dem um die gr
aas eine spezielle

Der Neichsmi
Verlange» dem s
zelegenheit eing:
sichbereit, in di^
Verbindung zu i

»lichtet ist, !
ienieMacht nc

Berlin, z.
Truppensend«
küungen erst
und nachdem
der Reichsmj,
i» Berlin ge,
Entwicklung!
«ack, Oberschle

Bei der
du ftanzöflst
Forderung

Wesien zu
Ack beant,
bei dem M!
Regierung!
derungbezi
Abenddes>
me« mit de,
»« schreibe

2-ff-ntIichk!

uiungen
unn, daß
b<HErsuck
da dreii

stmßer

^rsnchr,

lüstschen

ieili. I

bückaus
die Fax

Wicht;
Sin. ab

Sk«. U

unrksam,
"bselute,

die Ho
die du

che« t

»ach j

lbsisch
die«

b» st,
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